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Fachausbildung in Kadervorkurs (KVK) und
Wiederholungskurs (WK/EK)

77. Eorteetzawg

3. Wasserversorgung
3.1 Gmuc/Zuge«

Regl. 51.3 VR 80 und administrative Weisungen OKK
Regl. 60.4 Fourieranleitung, Stand 1.1.80

Regl. 60.20 Wasserversorgung der Armee

Regl. 52.23 Merkpunkte für die ABC-Abwehr
Tonbildschau: Wasserversorgung für die Armee

3.2 Zu»/eit««g

Wasser ist für uns etwas Selbstverständliches, sogar sauberes Wasser. Erst Erfah-
rangen im Ausland zeigen, dass dem nicht immer so ist. Wer den Rhein kurz vor
seiner Einmündung ins Meer schon gesehen hat, begreift beispielsweise die grossè
Beunruhigung der Holländer. Ihre Trinkwasservorkommen sind im ganzen Land
sehr gefährdet durch all die Giftstoffe, die ab Basel den Rhein verunreinigen und

JpsJ

Wasser kann auch gefährlich werden —- Warntafeln entlang der Flüsse und Bäche unterhalb von Stauseen
zeugen davon.
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vergiften. Und wie dem neuesten Merkblatt des OKK zur Wasseraufbereitung zu
entnehmen ist, steht es auch in der Schweiz nicht mehr überall zum besten. Spritz-
mittelrückstände aus Intensivobstanlagen lassen sich nämlich auch mit dem besten
Filter nicht zum Verschwinden bringen.
Viel grausamer allerdings sieht es aus in Kriegsgebieten. Vergiftetes Wasser ent-
steht durch geborstene Leitungen und defekte Trinkwasserversorgungsnetze. Wie
einer Radiomeldung kurz nach Weihnachten 1979 entnommen werden konnte,
schreckt die russische Armee aber auch nicht davor zurück, Trinkwasser zu ver-
seuchen. Damals sind in Kabul, der Hauptstadt Afghanistans, die Kinder eines

ganzen Schulhauses durch verseuchtes Wasser vergiftet worden. Den neusten
Berichten kann entnommen werden, dass die russische Armee die Partisanen aus-
hungert oder aber sogenannte Schmuggellieferungen durchlässt, die mit Krank-
heitserregern infisziert sind.
Sauberes Wasser ist nicht selbstverständlich und die getroffenen Massnahmen
bezüglich Wasseraufbereitung und Wassernotvorräte ist nach wie vor aktuell.
Besonders auch dann, wenn man an die zusätzliche Gefährdung im Kriege denkt:
von radioaktivem Staub und chemischen Waffen. Über die Wasservorkommen in
der Schweiz und über deren Gefährdung gibt folgendes Schema Auskunft:

3.3 ««serer W<»sserc>or&o>w«e«

bodenfiltriertes Wasser Oberflächenwasser

Quellwasser 35% Grundwasser 50% Seewasser 14%
Fluss- und

Bachwasser 1 %

4 CJ7\
*r. wT\ /

'lift ^T"T7> l \
Cv-s^-' TSRVV

1

tin / » riir

Wx\\Vs>C?\\v\V, v\V\\\\

Seewasser
Fassung in ca. 30 m Tiefe

Grundwasser
Filtrierwirkung des Bodens

In der Regel keine Aufbereitung nötig.
Aufbereitet durch Filtrier- und Entkei-
mungsanlagen.

Durch A- und C-Einsätze praktisch nicht
gefährdet. Der Boden ist der beste Filter
gegen Trübstoffe, radioaktiven Staub,
Giftstoffe und Bakterien.

Durch A- und C-Einsätze praktisch nicht
gefährdet. (Wasserfassung in 30 m Tiefe

>- sehr starke Verdünnung)
Bei Flüssen: Selbstreinigung durch Strö-
mung.
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Füs Kp II / (Nw /«r diewsthcAen Ge&rawc/d KP, 20.5.80

Wasser-Ausweichbezugsstelle für
(ausserhalb der ordentlichen Trinkwasserversorgung der Gemeinde)

Gemeinde Lichtensteig Lichtensteig

Strasse / Quartier Hembergerstrasse St. Loretto

Haus / Bezeichnung Zivilschutzanlage Rest. St. Loretto

Besitzer Ortsgemeinde Rest. St. Loretto

Telefonnummer 074 7 14 01 074 7 43 77

Wasserqualität gut gut

Wird das Wasser
periodisch kontrolliert ja nein
durch eine Amtsstelle?

Leistung 1/min 5 1/min 101 /min

stromunabhängig ja ja

Zufahrt (Fz-Art) alle alle

Koordinaten 724.800/242.850 724.400/243.600

Landeskarte Bl. 5014 1:50 000 Bl. 5014 1:50 000

Depotmöglichkeit Zivilschutzkeller keine

Bemerkungen

Kro&i (siehe unten) Erstellt durch: To«r Ge/> German
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Weil Grund-, Quell- und Seewasser durch A- und C-Einsätze praktisch nicht
gefährdet sind und lediglich bei Bach- und Flusswasser kurzfristig eine Vergiftung
eintreten kann (1%), wird die Notwendigkeit von Schutzmassnahmen heute auch

von Versorgungsfunktionären angezweifelt.
Denn, so beweist es auch die Tonbildschau «Wasserversorgung», rund 99% der
schweizerischen Wasservorkommen sind gut geschützt. Aber die Installationen
sind leicht verwundbar. Stromunterbrüche können kritisch werden, weil dadurch
Förderpumpen ausfallen. Da das Wasserversorgungsnetz sehr engmaschig ist,
können Unterbrüche schnell überbrückt werden. Zugleich bestehen vielerorts gute
Ausweichmöglichkeiten: Dorfbrunnen oder private Wasserversorgungseinrichtun-
gen, die auf einzelnen guten Quellen basieren. In diesen Fällen muss aber bei der
Gemeindebehörde abgeklärt werden, ob dies auch wirklich einwandfreies Trink-
wasser sei. So sagt Ziffer 23 des Reglementes 60.20 eindeutig: Wasser, das nicht
aus dem öffentlichen Leitungsnetz stammt, ist immer verdächtig und daher auf-
zubereiten.

Das Wasser darf dann ohne weiteres konsumiert werden, wenn es: ungetrübt,
geruchlos, geschmacklos und mit normalem Druck aus einer öffentlichen Trink-
Wasserversorgung (kontrolliert z. B. vom Kantonschemiker) kommt (Ziffer 22).
Diese Vorschrift wurde in den administrativen Weisungen, gültig ab 1.1.80, nun
vom OKK präzisiert: Es darf auch bei Nachschubübungen nur solches Wasser
nachgeschoben werden, um Unfälle im Instruktionsdienst zu vermeiden. Zugleich
ist dieses Wasser zu chlorieren nach Ziffer 124 und 125 des Reglementes 60.20.
Da namentlich Oberflächenwasser durch industrielle Abfälle oder aus Unacht-
samkeit vergiftet sein kann, darf solches Wasser unter keinen Umständen der
Truppe nachgeschoben werden. Die besondern Bestimmungen für den Jura können
den AW OKK, Ziffer 58 entnommen werden.

3.4 Wasser-v4«5îtie(cWez«gs5fe//en

Bereits im Friedensdienst (Wiederholungskurs) soll deshalb die Truppe angehalten
werden, sogenannte Wa.«er-/lMwe'icW>ez«gssre//erc zu rekognoszieren. Wie vorgän-
gig erläutert, ist aber dazu unbedingt die Auskunft der Gemeindebehörde einzu-
holen und vor allem die Stromabhängigkeit festzustellen. Ein Muster kann folgen-
dermassen aussehen (siehe Seite 339) und sollte eigentlich in keiner Truppenküche
fehlen (Mitarbeit des Küchenchefs erwünscht).

3.5 Wasseruersorgawg

Im Normalfall basiert eine Einheit (Kp/Bttr) auf der zivilen Wasserversorgung.
Zugleich rekognosziert der Rechnungsführer (Feldweibel oder Küchenchef) eine
Wasser-Ausweichbezugsstelle. Des weitern werden als erste Massnahme Wasser-
Vorräte für 3 Tage angelegt.
Wohlverstanden: Vorräte im EZwîatzraarw •— denn für Verschiebungen ergeben
sich echte Probleme, wenn wirklich der ganze Notvorrat an Wasser mitgenommen
werden muss. Üben an sich lohnt sich, doch haben natürlich die taktischen Pro-
bleme Vorrang. Es ist wichtig, dass auch der Fourier hier Praktiker bleibt und
merkt, wann eine solche Transportübung einmal «drinliegt». Selbstverständlich
rede ich hier für nicht voll motorisierte Truppen (Infanterie).
Wie sehen nun diese Wasservorräte für 3 Tage aus? Wer verwaltet sie, wer sorgt
dafür, dass Wasser sparsam verwendet und zur rechten Zeit gechlort wird? Die
Fourieranleitung gibt auf den Seiten 40 bis 42 anschaulich und erschöpfend Aus-
kunft.
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verantwortlich (un verantwortlich fur
Weisser versorgun g Wa sser Verteilung

veranlasst:
.Wasservonräte
.Chlorierung
des Wassers

sparsame
Verwendung

.Ersatz von
Wasser und
Chemikalien
fristgem&s

zivile Wasserver_
sorgung

Wasservorräte
2>0/Mann/ 3Tage
150 Mann; Co Wasszr

sacke zu 20 0

veranlasst:
Dezentralisierte
Lagerung des W.

gefailk feldflascher
jederzeit
.vollständiges AßC_
Sortiment auf hanr

.Zweckmässige
Lagerung^ der
Wasser sacke
hrsat defekter
.Sache.

60 volle Wassersacke Ca 1500 kg
viel Volumen _ qross.e Transportr
provcleme

Fällt die Wasserversorgung aus, muss auf rekognoszierte Wasservorkommen im
Nachbarraum ausgewichen werden: Andere zivile Wasserversorgungen, Quellen,
Brunnen oder Notbrunnen. Mit aller Deutlichkeit muss aber vor allem in Friedens-
Zeiten hingewiesen werden auf die einschränkenden Bestimmungen der administra-
tiven Weisungen (Ziffer 124 und 125).

Wenn auch diese Versorgung nicht (mehr) möglich ist, muss das Trinkwasser auf
dem Nachschubweg beschafft oder in kleinerem Verband aufbereitet werden
(vor allem im Gebirge trifft letztere Variante zu). Als letzte Möglichkeit gibt es
die zentrale Aufbereitung mit Grossanlagen und für die Überbrückung kann
immer auf die angelegten Wasservorräte zurückgegriffen werden.
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